
damage. Damage was appreciable only on P. strobiformis 
and in that species was worst on the origins from southern 
Arizona. Even on these, injury was limited to the needles; 
buds and cambium did not suffer. 

Summary 

Trees grown from seed collected in 51 natural stands of 
Pinus flexilis and P. strobiformis were grown in two Michi- 
gan and one Nebraska plantations. The species were dis- 
tinctly different in growth rate. P. strobiformis from Ari- 

zona and New Mexico was uniformly rapidly growing, at- 
taining average heights of 1.3 to 1.6 m at age 9 from seed; 
a single Texas origin grew faster. That species had dark 
blue-green foliage and suffered moderate winter injury at 
one site. For convenience, P. flexilis was divided into 
northern (n. Utah and N. Colorado northward), southwest- 
ern (sw. Colorado, s. Utah) and southeastern (Wyoming- 
Nebraska border, Se. Colorado, n. New Mexico) races. The 
northern, southeastern and southwestern races grew about 
20, 30 and 45 percent as tall respectively as P. strobiforrnis. 
Most P. flexilis origins were yellow-green and suffered no 
winter injury. 

Wechselwirkung zwischen nicht allelen Genen bei Pappelhybriden 
Von GUSTAV VINCENT und MIROSLAV POLNAR~) 

Der Züchtungserfolg mittels Hybridisation setzt nicht nur 
eine sorgfältige Auswahl der Elternpaare, sondern auch 
eine gerichtete (direktionelle) Selektion der aus einzelnen 
Kreuzungen entstandenen Hybrid-Sämlingen voraus. In 
unserer früheren Studie (VINCENT und POLNAR 1970) haben 
wir der Auswahl von Elternpaaren Aufmerksamkeit ge- 
widmet. Diese Studie soll einen Beitrag zur Bewertung der 
gerichteten Selektion von Hybrid-Sämlingen liefern. 

Wir sind von der Heterogenität der Nachkommenschaften 
folgender Kreuzungen ausgegangen: 

Populus generosa Kunovice X P. 'serotina' Praha 1, 
Populus ,gener,osa Kunovice X P. 'serotina' Praha 2, 
P. generosa Kunovice X P. 'serotina' Praha 3, 
P. generosa Kunovice X P. 'serotina' Hradec Kralove, 
P. generosa Kunovice X P. nigra Star5 Boleslav, 

P. 'grandis' Kunovice X P. 'serotina' Praha 1, 
P. 'grandis' Kunovice X P. 'serotina' Praha 2 und 
P. 'grandis' Kunovice X P. tacamahaca Nemilko~.~) 

Da die Mutterbäume und die meisten Vaterbäume der 
aus diesen Kreuzungen entstandenen Hybrid-Sämlinge he- 
terozygot waren, ging es bei ihrer ersten Nachkommen- 
schaft um eine Generation, in welcher die Verteilung der 
ungleichen Phänotypen der üblichen Frequenz der einzelnen 
Phänotypen iri der Generation F, der homozygoten Eltern 
entsprach. Die Aufspaltungen von Phänotypen ergeben - 
nach dem M E N D E L ' s ~ ~ ~ ~  Kombinationsgesetz - in den F,- 
Populationen der homozygoten Eltern oder in den F,-Po- 
pulationen der heterozygoten Eltern bei dominanten Alle- 
len und bei difaktorieller Veranlagung folgende Zahlen- 
verhältnisse: 

1 9 A-B- /= lAABB + 2AaBB + 2AABb + 4AaBbl 

1 aabb 

Bald nach der Wiederentdeckung der M E N D E L S ~ ~ ~ ~  Ge- 
setze hat man Ausnahmen von diesen monogenischen Zah- 
lenverhältnissen festgestellt. Eine freie Kombination der 
Elternmerkmale in der Nachkommenschaft kann dann er- 
wartet werden, wenn Loci mit Genen, welche einzelne 
Merkmale bestimmen, in unterschiedlichen Chromosomen- 
paaren sich befinden. Die Koppelung der Gene (genes 
linkage) in einem Chromosomenpaar führt zu Abänderun- 
gen der erwähnten Zahlenverhältnisse. Man muß auch die 
Wechselwirkung zwischen Genen (genes interaction) von 
zwei oder mehreren Chromosomenpaaren in Betracht We- 
hen. Durch diese sog. nichtallele Wechselwirkung zwischen 
zwei Loci wird das Spaltungsverhältnis 9 : 3 : 3 : 1 dadurch 
geändert, daß zwei oder drei von vier spaltenden Typen ei- 
nen gleichen Phänotypus besitzen. Wir können dann in der 
Nachkommenschaft nur zwei oder drei Typen unterschei- 
den, und wir addieren die Zahl der Individuen mit glei- 
chem Phänotypus. Die nichtallele Wechselwirkung führt 
üblich zu folgenden Zahlenverhältnissen: 

I )  Die von Ing. MIROSLAV POLNAR geleistete wissenchaftliche Arbeit 
in der Forschungsanstalt für Forstwirtschaft und Jagdwesen, Sta- 
tion Uherske HradiM - Kostelany nlM. wurde am 14. August 1971 
durch sein frühzeitiges Ableben unterbrochen. 

Die Anschrift von Doc. Dr. GUSTAV VINCENT DrSc.: Institut für ex- 
perimentelle Botanik der Akademie der Wissenschaften, Brno, 
PofiCi 3b, Tschechoslovakei. 

Bei der Kreuzung der ausgewählten und in der früheren 
Studie (VINCENT und POLNAR 1970) beschriebenen Pappel- 
hybriden haben wir von allem die Wechselwirkung zwi- 
schen den nicht allelen Genen verfolgt. In jeder, durch die 
Kreuzung der gleichen Eltern erhaltenen Nachkommen- 
schaft haben wir bei einzelnen Sämlingen folgende Merk- 
male charakterisiert: 

die Farbe der Blätter bei ihrer Entfaltung, 
die Farbe der Blätter nach abgeschlossener Entwicklung, 
die Form der Blattspreite, 
die Geradschaftigkeit des Stammes, 
die Wuchsform. 

In jeder Gruppe - Population von Sämlingen, welche 
dieselben Eltern besaßen, hat man die Verteilung der 
Phänotypen mit gleicher Blattfarbe, Blattform, Blattrand, 
Rindenfarbe, Stamm- oder Wuchsform festgestellt und da- 
durch die empirischen, nach diesen Merkmalen bestimmten 
Spaltungsverhältnisse ausgedrückt. 

2, Nähere Angaben über die erwähnten Mutter- und Vaterbäume 
siehe G. VINCENT und M. POLNAR 1970. 










